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^Piftole vollständig in ihm cingeschlofsen , gegen Beschädigungen
von außen geschützt ist und an ihrem Trageringe am unteren
Ende des Pistolengriffs befestigt werden kann.

Die Geschosse der Pistole , von Hartblei hergestellt , wiegen
5V2 Gramm und tragen einen Nickelmantel lim ihren cylind-
rischen Theil . Das Kaliber beträgt 7,63 Millimeter , die An¬
fangsgeschwindigkeit der Geschosse 425 Meter . Auf eine Ent¬
fernung von 10 Meter durchdringt das Geschoß 12 Centimeter
Eichenholz , auf 300 Meter durchschlägt es einen menschlichen
Arm . Seine größte Tragweite beträgt 1000 Meter . Die
Pistole stammt aus der Fabrik von Mauser in Oberndorf.

Amemen - Amraüme fio . fl ?™ *»- Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags, für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags.
^ 0 ' ^ ^jj ^ j^ llUlcheincndeii ^ lusgabe ^ wird - keine - Geivähr ^ ibcriioimiien ^ jcdoch^ icichMögllchkeit Sorge getragen.
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Die deutsche Armee-piflule.
Die neue deutsche Armee -Pistole , von der wir unseren

Lesern beistehend eine Abbildung bringen , und mit welcher Theile
unserer ostasiatischen Expeditionstruppen bereits ausgerüstet
sind , ist eine mit Centralmagazin versehene Schußwaffe , und
überragt alle zur Zeit im Gebrauch befindlichen kleinen Hand¬
feuerwaffen . Man kann mit derselben 10 Schüsse in ununter-

für Auswärts 1 Mk.

Für die Aufnahme später cingereichter Anzeigen zur

Fernsprecher No . 62. 1900 .

brochencr Folge, also ohne zu laden, automatisch abgeben, wo¬
bei der Rückstoß zum Laden der Waffe benutzt wird , ähnlich wie
dies bei den Maximgeschützen der Fall ist . Der Schütze hat
nur am Abzug der Waffe zu drücken.

Unsere Abbildung 1 zeigt die Pistole in Seitenansicht . Das
Patronenmagazin ist viereckig und befindet sich vor dem
Abzug unter dem Schloßtheil des Laufes . In diesem Magazin
befinden sich 10 Patronen , die vermittelst eines Ladestreifens,
Figur 2 , von unten in das Magazin sehr leicht eingeführtwerden.

, e6e,n f° einfache wie zweckmäßige Einrichtung , das
Kolbenfutteral , ermöglicht , die Waffe in wenigen Augenblicken
in einen Karabiner , Figur 4 , umzuwandeln , was dadurch ge¬
schieht , daß die Pistole an der Hinteren Seite ihres Griffes niit
dem Kolben durch einen sehr einfachen Mechanismus verbunden
wird . Der Kolben selbst ist gleichzeitig als Futteral für die
ganze Waffe , wie die Abbildung 3 zeigt , eingerichtet , sodaß die

Ans Stadt \mb  Land.
Wiesbaden,  19 . Oktober.

BolkSbäder.

, Im „Aerztlichen Verein"  stand in der letzten Sitzung
wieder die Volksbäderfrage ans der Tagesordnung . In dem von
einem der Herren erstatteten Referate wiirde etwa Folgendes aus-
gcfuhrt : In der Volksbäderfrage hat der „Aerztliche Verein " durch
die Emladmia des Herrn Professor Lassar zu einem Vorträge in
erfreulicher Weise die Jnitiatioe ergriffen . Der sehr zahlreiche
Besuch und der ganze Vcrlaiif dieser Versammlung hat gezeigt , ein
wie reges Interesse dieser Frage von den verschiedensten Seiten
entgegengebracht wird . Herr Professor Lassar hat in seinem Vortrage
hervorgehoben , daß Wiesbaden in der von der Gesellschaft für
Volksbäder aufgestellten Statistik eine besonders günstige Stellung
einnimmt . Wir wissen aber sehr gut , daß die 22 ösfeiitlichen Bade¬
anstalten , von denen da die Rede ist , nichts Anderes sind , als
unsere Thermal -Vadehänscr , unb wir wissen weiter , daß diese An¬
stalten für das Badebedürfniß der hiesigen Bevölkerung überhaupt

Feuilleton.

Ueöer die Ermordung des Freiherr«
v . Ketteler

übermittelt der Pekinger „Times " - Korrespondent seinem
Blatte eine ausführliche Schilderung nach Mittheilung des
Herrn Cordes , Dolmetscher der deutschen Gesandtschaft, der
bekanntlich bei dem Vorfall zugegen gewesen ist und dabei
iclbst verwundet wurde . Herr Cordes erzählt : Am Nach¬
mittag des 19 . Juni wurde ich, wie am vorhergehenden
Tage , von Baron Ketteler nach dem Tsnngli -Namen gesandt,

einmal die Zurückziehung der Kansutruppen Tinig-
sAhstangs zu verlangen , die wenige Schritte von unsere»
Posten an den Elcktricitätswerken ausgestellt waren . Der
'pcfvetär, der mich empfing und den ich seit vielen Jahren
kannte, war außerordentlich nervös . Es sei eine große
Aenderung der Lage cingctreten , sagte er. Die fremde»

omirale hätten die Taknforts genommen, und es würde
'“ ,roer  f e'n/ die chinesischen Truppen in der
3U behalten . Eine Diskussion schien nutzlos,

.dmtrrließ meine Miltheilung für Junglu , den
3 na U1,k Oberbefehlshaber , und ging fort . Um

"‘('ct)tnithig§ wurde das Ultimatum des Tsungli-
, um  beschickt , in dem ihnen 24 Stunden
daß hi/m gewährt wurden . In dem Glauben,
sei unb ?‘ttem  Aufall vpn Tollheit inspirirt ivorden
-ttwäiirilüs, e - China doch »och für Vernunstgründe
Note rr» ll * V- mbe ' faudte Baron Ketteler am Abend eine

a» Tinugii Îgwx, ^ indem er für den folgenden

Tag um 9 Uhr Morgens um eine Unterredung mit den
Ps 'nzen und Ministern des Namens ersuchte. Die unter-
zci-onete Empfangsbescheinigung dieser Note befindet sich jetzt
in der deutschen Gesandtschaft. Am Morgen des 20 ., da
keine Mittheilnng vom Namen gekommen war , daß die
Prinzen und Minister nicht in der Lage sein würden , einen
Gesandten zu empfangen, begaben sich Baron v. Ketteler
nach der Konferenz mit den anderen Gesandten und ich in
zwei Sänften nach dem Namen. Eine bewaffnete Eskorte
von einem Offizier und vier Soldaten war bereit , uns
zu begleiten, aber Baron Ketteler entschied, daß es besser
sei, sie wegznlassen, theils weil der Durchgang von be¬
waffneten fremden Soldaten durch die Straßen Aufregung
Hervorrufen konnte, rheils und hauptsächlich, weil ' das
Tsungli -Namcn wußte, daß der Gesandte komme, und ihm
deshalb den ihm als einem frcniden Gesandten gebührenden
Schutz angedcihen lassen werde. Wir waren beide un¬
bewaffnet. Unsere Sänften waren begleitet von zwei
chinesischen Vorreitern ans der Gesandtschaft . Wir verließen
die französische Gesandtschaft, in der die Konferenz stciit-
gcfunden hatte, gingen an der österreichischen Gesandtschaft
vorüber und lenkte» der Changanslraße entlang in die Hata-
Mcngstraße ein. Unsere Sänften wurden auf dem Fahr¬
weg i» der Mitte der Straße getragen ; ein Vorreitcr ritt
wie üblich voraus , der andere hinterdrein . Wir passirte»
den Ehrenbogen bei der belgischen Gesandtschaft und waren
bereits nahe au der Polizeistaiion , die .sich links davon be¬
findet. Ich beobachtete gerade einen Wagen mit Lanzen-
Irägern, der vor der Sänfte des Gesandten vorbeifnhr,
als ich eines Anblicks geivahr wurde , der mein
Herz fast stillstehen ließ. Die Sänfte des Gesandten war

nicht in Frage kommen , sondern lediglich für die Kurgäste bestinnnt
fanm/Mclicn öffentlichen Älideeinrichtungen , über die die

stadtlsche Verwaltum ) uberliaupt verfügt , beschränken sich außer einigen
Schulbader,i und einem Brausebad mit 14 Zellen ans mehrere
Thermal -Badezcllen un Schutzeiihofe ". Das ist für eine Weit-
kurstaot herzlich wenig ! Es ist nun allerdings ein weiteres Brause-
bad im Souterrain der neue » Töchterschule am Markt im Entstehen
begriffen , in welchem sogar , damit auch die die Brausebäder wenig
steqnentirenden Franc » Gelegenheit zum Bade, ! finden , zwei ( !)
Wannen ausgestellt werden sollen . Ferner bcadsichtigt die Stadt
im Wellntzviertel , ui äußersten Westen ein drittes Brausebad an-

s' bcr desten Einrichtung und Umfang aber noch nichts
Slchcics feststeht . Selbst wenn diese bescheidenen Projekte verwirk-
licht sein werden , wird dein in Wiesbaden thatsächlich vorhandeneir
Badebedurfuisse noch nicht im Entfeeatesten genügt sein Wenn
wir von den 80,000 Einwohnern nur 50,000 amichmeii , die nicht
in der Lage Und in , eigenen Hause z» baden , oder die vorhandenen
kostspieligen Badc -Anstaiten zu besnchcii, und wenn wir das
Destdernim zu Grimdc lcaen , daß jeder dieser 60,000 Einwohner
Wochen!,ich einmal ein Bad nimmt , so kommen wir ans eine
Eesammtsiimme von 2 'h  Millionen Bäder per Jahr oder von
ca 7000 Bader pro Tog . Dazu koinmt , daß mit Brause¬
bädern allein , wie dies heute allgciiiein nnerkaiint ist,
illir ciiicni geschränkten Theile der Bevölkernng gedient
' s, kuid daß neben den Brausebädern noch verschiedene
andere Enirichtniigen , liisbcsondere Wannenbäder in geuügenver
Anzahl , ferner aber auch «Schwimmbäder und Dnnivsbäder
gefordert werden mnssen , wen » etwas wirklich Gutes und Voll¬
en,werden  soll . Brausebäder sind heutzutage das
Aller,lothdiirstlgitc , das eine größere Stadt ihrer Bevölkerung
b' eten in »ß Eine Stadt ivie Wiesbaden hat aber die nnbediilgte
Pflicht , sich nicht mit diesem Minimum zu begnügen , sondern
aus dem Gebiete des öffentlichen BadcwesenS das zu leisten
was andere Städte mit wesentlich geringerein Hochstande
der Knltnr und bedeuteiid geringerer Finanzkraft zu Wege
gebracht habe » . Dabei kann Referent nicht den Staudpnnkt
tycucn , der in der nenlichcii Versanmiinng von einigen
Rediiern eingcilouiulen wurde , daß man zuerst in der Bevölkerung
den Sinn für das regeluiäßige Baden wecken solle , um auf diese
« i . re?3niflll1,4 ) cm größeres Bedürfniß nach vollkominenereit
Bade -Einrichtiingen hervorziiruscu . Es müsseii iin Gegentheil znerst
die geeigneteil Einrichtungen vorhanden sein , wenn die Lust und
die Gewohnheit des rcgelniäßigen Badens geweckt werden sollen.
Die Emwaiide . welche gegen eine rationelle Ausgestaltung des
esse» tuchen Badewesens erhoben worden sind , werden in dein
Augenblick hinfällig , wenn die Erreichung dieses Zieles fest
H'Ji »Maßt wird und die Erkenntnis; Platz greift,

llck, hier » m eine Kiiltiiranfgabe handelt , ' deren
Erfüllung nicht ans dem Gebiete der wiinschenswertbcn
Neneruiigen liegt , wildern für das körperliche Wohl unserer Mit-
bniger nothweiidlg  ist . Für wirklich nothwciidige Ausgaben
innß eine stndtlichc Verwaltung stets die erforderlichen Mittel auf-

f0 u,icIc m’.bere  Aufgaben an sie bcran-
^Wnsscrfrage kann ein wirkliches Hi,iderniß nicht

b> den , sobald einmal der ernsthafte Wille besteht , sie zu lösen
Wenn die slndt Wiesbaden in den nächsten Jahren erheblich ntt
Euiwohnerzah zunimmt dann wird sie sicherlich Mittel und Wege

m K' llvccchend steigenden Wasserverbrauch zu befriedigen.
BM Vergleich zum allgeineinen Verbrauch an Wasser kam , ' der
« " « R °ßere „ Badeanstalt „ „ .„ öglich derartig ins Gewicht fallem
uüiüw s -^ ^ ' ^ EA " sNcstaltttlig des Badewesens unterbleiben
l e w?, Vr “ Ulli u 'lfl !ü u& ’!c*> u » r auf den Standpunkt
WaüiF, ? ' Einwohner  nicht nur zum Trinken , Kochen und
Waschen , sondern auch zmn Baden ein bestimmtes Quantiim Wasser
iiiibedlngt benothigt . Refcrciit machte den Vorschlag , auf dem e,n-
inal bellcwnen Wege fortzufahren . und nachdem der erste Anstoß

des öffentlichen Badeivesens in Wiesbaden
1' Bestrcblliige » ans dicseui Gebiete fortziisetzen . Als

I i“ 4 . ^RÄ ^ "? " ^ " )es Ziel bezeichnet - er , daß neben den
dadcaiilagen , den Volksbrausebüdern , deren möglichst

wcltgehende Vmiiehning zu fordern,ist eine gr  ö ß e re, cen  t r a li-
L ücschaffeii werde , in der säm >» tl iche » Kreisen

L,{6en  Bniilicbadem auch Wannenbäder,
« m ? a -̂ .? r llllb Danipfbäder  zu entsprechenden

^Plilwn ^ verabreicht werden können . In and eren Städten

drei Schritle vor mir. Ich sah, wie ein Bauernsoldat , an¬
scheinend ein Maiidschu, in voller Uniform, mit dem Knvpf
u»d der Kopsbedeckniig eines Mandarinen und mit der blauen
Feder , plötzlich hervortrat, in der Enlfernung von einer Elle
sein Gewehr gegen das Fenster der Sänfte erhob, ans den
Kops des Gesandleu zielte und Feuer gab. Ich rief in,
Schrecken: „Hall !" In demselben Angenblick fiel der Schuß
und wurden die Sänfke» niiigeworfen. Ich sprang heraus;
da traf mich ein Schuß in den Unterleib. Auch nvch weitere
Mhiche wurden auf n,ich abgegeben. Ich sah die Sänfte
dco Gesandten nvch stehen, aber eö zeigte sich keine Be-
wegiiiig darin . Ein Augenblick des Zögerns wäre ver-
hangnlßvüll gewesen. Trvtz meiner Venvnnduna lief ich
etwa 50 Schritte nördlich und wandte mich dann
in ^ die Straße östlich, während stetiges Geivehrfeuer

folille. Als ich einen Augenblick zurückschaute, sah
ich die Sanfte deö Gesandten noch stehen, aber es war
noch immer kein Lebenszeichen wahrznnehmcn. Da ich selbst
ln LCl  ) rt[ie  r 11’'^ 311b^uiden glaubte , die zn »i Tsnngli-

kUhrt, so eilte ich weiter, in der Absicht, Bericht über
da -̂ Geschehene zu erstallcn, und in der Ho fnnng , vielleicht
Schutz zu sindeii. Aber es war nicht die richtige Straße.
Zwei Ainnner , die mit Lanzen beivasfiict waren , verfolgten
m>ch, aber da sie fnrchlclen, ich sei bewaffnet, ließen sie
batt von mir ab. Dann beschloß ich, zu versuche», ob ich
nicht die Gebäude der aiiierikanische» Mission in der Nähe
deu Haia -Men-Thvres erreichen könnlc. Blutend schleppte
ich mich weiter, oft durch Straßen dicht mit Chinesen gefüllt,
die incinen Zustand vhue Mitleid und vhne Erregung sahen
und auch aus meine Fragen »ach der Richtung des Weges
keine Antwort gaben. Ich hörte einenMann sagen : „Sieh'
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hat sich flmbe dieses System der Vereinigung einer größeren
centralisirten Badeanstalt mit kleineren, an geeigneten Punkten
der Stadt gelegenen Anlagen außerordentlich bewährt. An
dieses Referat schloß sich eine längere, sehr lebhafte Debatte
über die Frage, in welcher Weise die von allen Seiten als durch¬
aus nothwendig erkannte Reform unserer öffentlichen Bade¬
einrichtungen von Seiten des „Acrztlichcn Vereins" gefördert
werden solle. Es gelangte ein Antrag zur Annahme, nach welchem
der Verein beschloß, durch geeignetes Vorgehen weitere Kreise unserer
Stadt für dieses Problem zu intercssiren und event. die Gründung
eines „Volksbädcr -Vereins"  anznbahnen. Eine besondere
Kommission wurde gewählt, um die hierfür »öthigeu Vorarbeiten
zu organisiren. Es rst im Interesse unserer« tadt sehr zu wünschen,
daß diese durchaus anerkenncuswcrtlien Bestrebungen des „Aerzt-
lichen Vereins" lebhaften Anklang finden und schließlich dazu
führen, daß unsere Stadt wie auf manchem andere» Gebiete, so
auch auf dem des öffentlichen Badewesens nicht nur das erreicht,
was in anderen Städten geleistet worden ist, sondern in jeder Hin¬
sicht nnrstergültige Einrichtungenschasst.

— Geschichtskalender. 19. Oktober. 1859: ch LudwigI.,
König von Portugal, zu Cascaes(* 31. Oktober 1838 zu Lissabon).
1875: ch Charles Wheatstone zu Paris, Erfinder des Stereoskops
(* 1802 zu Gloucester). 1855: * Prinzeß Pauline von Waldcck,
Gemahlin des Fürsten Alexis von Bentheim. 1834: * Ferdinand
Fürst Radziwill. 1813: Einzug der Verbündeten in Leipzig, Fürst
PouiatowSkis Tod in der Elster. 1745: f Jonathan Swift in
Dublin, engl, satyr. und polit. Schriftsteller(Gullivers Reisen)
(* 30. November 1667 zu Dublin).

o. An« K-rlsrr Friedrich -Denlrnral sind gestern, am
Geburtstage des Kaisers Friedrich, ein von der Stadt gewidnieter
großer Lorbeerkranz, mit dem Stadtwappen und Schleifen in den
deutschen Farben verziert, sowie zwei kleinere Kränze aus Lorbeer
und Blumen nicdergclegt worden. Der eine dieser Kränze ist, wie
wir erfahren, von dem zur Kur hier wcilendeir Herrn Architekten
Bauer  aus Berlin, von welchem der Entwurf zu der vor zwei
Jahren an der Villa „Zirio" zu San Remo errichteten Kaiser
Fricdrich-Gedächtnißtafel herrührt.

—K«rver «valt »nig. Herr Kurdirektorv. Ebm eyer  schreibt
nns mit dem Ersuchen um Veröffentlichung: Es sindi» letzter Zeit,
thcils in hiesigenTageszeitungcn. theils in auswärtigen Sportblättcrn,
wiederholt Artikel erschienen, welche den Zweck verfolgen, für das
Wiesbadener Rennbahnprojekt  Stimmung zu machen-
Dagegen läßt sich gewiß nichts einwenden, so lange sich die Er¬
örterungen ans rein sachlicher Basis bewegen. Die Kurverwaltung
kann aber nicht stillschweigend zugeben, daß zu Gunsten des Wics-
badeuer Zukunfts-Projektes Vergleiche herangezogen werden, welche
die bereits bestehenden Einrichtungen anderer Kurorte in ein minder-
werthiges Licht zu stellen versuchen. Derartige Vergleiche sind nicht da¬
nach angetha», die seit Jahren bestehenden guten Beziehungen und
daS kolbegialischc Einvernehmen zwischen den hier betheiligtcn Kur¬
orten zu befestige». Wie willkürlich außerdem die in Rede stehenden
Artikel verfaßt sind, geht wohl am besten aus der Thatsache her¬
vor, daß einmal die Leistungen der Kurverwaltung geradezu in den
Himmel gehoben werden, während dieselben an anderer Stelle eine
so abfällige Benrtheilung erfahren, daß ein den hiesigen Verhült-
niffen Fernstehender wirklich glauben könnte, Wiesbaden stände am
Anfänge des Ruins, wenn nicht recht bald der rettende Engel in
Gestalt „einer Rennbahn am Rhein" seine schützenden Arme über
dasselbe ausbreiten würde.

— Fechtakadrmie. Die vom„Wiesbadener Fechtklub" für
die in China verwundeten deutschen Soldaten beabsichtigte Fecht¬
akademie unter dem Ehrenvorsitz des Prinzen von Ratrbor
verspricht einen überaus glänzenden Verlauf zu nehmen. Die
Nachfrage nach den Billets ist eine so rege, daß Jedem, der diese
hier noch nicht dagewesene Veranstaltung besuchen will, zu rathen
ist, sich schon jetzt einen Platz zu sichern, denn nickt nur die
fechterischen Darbietungen der größten Fechtmeister Deutschlands
auf dem Gebiete der modernen Fechtkunst werden dem Auge der8»schauer Wunderbares zeigen, auch die rühinlichst bekannteesangriege des hiesigen Turnvereins wird verschiedene Männer¬
chöre zum Vortrag bringen. Wie vor Krirzem an derselben
Stelle der Fechtmeister Max Richter und Ettore Schiavoni gedacht
war, so seien heute auch die beiden anderen hier anftretenden
Fechtmeister Arturo Ganzera und Francesco Tagliabo erwähnt.
Beide Herren sind von der 8<wlo Magistrats Militärs zu Rom
diplomirte Fechtmeister, deren Namen rn dm Fechtcrkreiscn wohl
bekannt sind. Beide haben auf verschiedenen Turnieren erste Preise
errungen; beide sind nach Deutschland übergestedclt, um ihre Kunst,
deren Meister sic sind, zu lehren und zu verbreiten. Ganzera wirkt
als Lehrer in Offenbach, Tagliabo in Frankfurta. M. Dem Auf¬
treten dieser vorgenannten Meister wird hier mit der größten
Spannung entgegengesehen; u. A. haben ihr Erscheinen zur Akadeurie
zugesagt Se. Durch!. Prinz Nikolaus von Nassau, Herr Regierungs¬
präsident Dr. Wentzcl, Herr Oberbürgermeistervr . v. Jbell, Herr
König!. Polizeipräsident Durch!. Prinz v. Ratibor, Herr König!.
Kannnerherr Intendant v. Hülsen, Herr Baron v. Knoop, sowie
die Spitzen der militärischen Behörden.

— Lehrrrmnnget im Regirrnngssirriek Mieslniden.
Wie wir ans zuverlässiger Quelle erfahren, sind gegenwärtig im
diesseitigen Regierungsbezirk 37 evangelische Schulstellen unbesetzt.
Voraussichtlich werden aber bis nächstes Frühjahr, wo die Ent-

da, ein Fremder, der sein Theil bekommen hat!" Dann,
in einer ruhigen Straße, wies mir ein Bettler, der
menschlicher fühlte, als seine Landsleute, den Weg,
und eine halbe Stunde nach der Ermordung unseres
Gesandten erreichte ich die amerikanische Mission, in
deren Eingang ich ohnmächtig zu Boden fiel. Meine Wunde
wurde verbunden und dann wurde ich nach der deutschen
Gesandtschaft zurückgebracht. Alle Säuftenträger waren heil
nach der Gesandtschaft zurückgckehrt und ebenso die zwei
Vorreiter Einer der letzteren war sofort nach dem Morde
ins Tsungli-Aamen geritten und hatte dort einem Sekretär,
den er kannte, die Ermordung des deutschen Gesandten mit-
getheilt. Im Damen mar weder ein Prinz noch ein Minister
anwesend, was ein verdächtiger Umstand ist, denn es ist ein
unveränderlicher Brauch, daß, wenn keine Minister da sind,
um einen fremden Gesandten zu empfangen, eine Botschaft
geschickt und der Gesandte ersucht wird, nicht zu kommen.
Das; an diesem Unglücksmorgen keine Botschaft geschickt
wurde und die Minister sich unsichtbar machten, das be¬
weist die Mitschuld der chinesischen Negierung an dem Morde.
Die Leute, die den Mord ausfnhrten, waren weder Räuber,
noch gehörten sie zu den irregulären Truppen, sondern
es waren kaiserliche Bannertruppen in voller Uniform. Die
Leute, die für den Mord abkominandirt wurden, verließen
ihren Standort in der Nahe einer Polizeistation unter dem
Befehl Chung-Lis, des Militärkommandanten von Peking.
Belastende Schriftstücke, die in einem Boxcrlager gefunden
wurden, stellen fest, daß Chnng-Li im Einverständniß mit
den Boxern war und daß er die Bewegnng gegen die
Fremden, die zu schützen seine Pflicht war, ermuthigtc. Die
Dokumente sind im Besitz der deutschen Gesandtschaft.
Beamte der Polizeistation sind Zeugen. Sie wissen wohl,
daß der Mann, der ermordet werden sollte, der deutsche

lassungsprüfung am Seminar zu Usingen stattfindet, noch eine
Anzahl weitere Stellen vakant. Dieser Lehrermangel hat zunächst
seine Ursache darin, daß viele junge Lehrer ihrer einjährigen Militär¬
pflicht genügen. Aber eine andere Ursache des Lehrermangels darf
auch nicht verschwiegen werden. Wir meinen nämlich den geringen
Grundgehalt der Lehrer in unserem Bezirk. Derselbe beträgt
meistens nur 1000 oder 1050 Mk. Da ziehen viele junge Lehrer
es natürlich vor, in Westfalen und der Meinprovinz Stellungen
anznnehmen, wo Grundgehalt und Alterszulagen bedeutend höher
sind, wie in unserem Regierungsbezirke.

— Knrivp-Nrrfarinnlnng. Wir versäumen nicht, die Mit¬
glieder des „Kneipp-Vereins" und Freunde oder Interessenten der
Kncipp'schen Heilmethode auf die nächsten Sonntag Mittag um
4 Uhr im unteren Saal des Gesellcnhauses, Dotzheimerstraße 24,
stattfiudende Versammlung aufmcrksain zu machen. Es ivurde mit
Absicht der Sonntag Nachmittag gewählt, damit Niemand geschäft¬
lich von dem Besucĥder Bersannnlung abgchalten sei. Sollte das
Wetter zu einem Spaziergang einladen, 'so bleibt noch genügend
Zeit, da der Vortrag des Herrn Dr. med. Banm garten  den
wesentlichen Theil der Versammlung bildet. Dazu dürfte jeder Be¬
sucher für seine kleine Bemühung und den kurzen Zeitverlust reich¬
liche Entschädigung finden, da das Thema, „Die Kunst, sein Leben
zu verlängern", nicht nur hochinteressant ist, sondern auch der
Redner zu den schönste» Erwartungen berechtigt. Der genannte
Herr hat sich auch bereit erklärt, eine'Sprechstunde für Kranke ab-
zuhaltcn. Dieselbe findet Sonntag Mittag von 2 bis 4 Uhr im
Unterrichtssälchcn des Gesellenhauscs statt.

— Di« Dicujistunde» der S -rasirnbichnfüIirrr. Gegen¬
über den Klagen über eine zu lange Dauer de? Dienstes der
hiesigen Straßenbahnbeamten ist darauf hinzuweise», daß der Herr
Regierungspräsident die Dicnstdauer durch eine Verfügung vom
18. Februar 1899 geregelt hat. Rach dieser Verfügung darf ein
Wagenführer au ein und demselben Kalendertage einschli cßli  ch der
Ruhepausen nur bis zur Dauer von vierzehn  Stunden beschäftigt
werden. Ausnahmsweise ist eine Beschäftigung einschließlich  der
Ruhepausen bis zurDauer vonsech zehnStunden dann erlaubt, wenn
eine zusammenhängende Ruhepause von mindestens2 Stunden
gewährt wird. Tritt also ein Wagenführer seinen Dienst des
Morgens um 6 Uhr an, so darf er auf keinen Fall nach 10 Uhr
Abends beschäftigt werden. Nach8 Uhr Abends ist alsdann seine
Beschäftigung nur daun zulässig, wenn ihm- z.B.von12bis2Uhr—
eine zusammenhängende Ruhepause von 2 Stunden gewährt wird.
Nach der Verfügung soll ferner zwischen dem Zeitpunkt, mit welchem
die Beschäftigung an einem Kalendertage aufhört, und dem Zeit¬
punkt, mit welchem sie an dem folgeitden Kalendertage beginnt,
eine Ruhezeit von mindestens8 Stunden liegen. Diese Ruhezeit darf
ausnahmsweiseauf 6 Stunden herabgesetzt werden, falls die letzten
Dienstschicht 12 Stunden nicht übersteigt. Hört also die Beschäftigung
eines Wagenführers an einem Tage um 11 Uhr Abends auf, so
darf er am folgenden Tage vor 5 Uhr Morgens nicht beschäftigt
werden, vor 7 Uhr Morgens nur dann, wenn sein Dienst am
vorhergehenden Tage erst um 11 Uhr Morgens begonnen hatte.
Desgleichen ist es durch die Verfügung verboten, daß ein Wagen¬
führer mehr als 7Tage hinter einander außerhalb der Zeit zwischen
6 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends beschäftigt wird. Ist ein
Wagenführer 7Tage hintereinander außerhalb dieserZeit beschäftigt
worden, so darf er am 9. Tage weder vor 6 Uhr Morgens noch
nach6 Uhr Abends beschäftigt werden. Werden endlich Personen
bald als Wagenführer, bald als Schaffner beschäftigt, so gelten für
die Dauer des Schaffnerdicnstcs die gleichenBestimmungen wie für
die Dauer des Wagenführerdienstes.

— Gegen die Kochtrnnotii. In der Stadt Königsberg
haben die Stadtverordneten einen Beschluß gefaßt, der Nachahmung
verdient. Sie wählten nämlich eine gemischte Kommission zum
Ankauf großer Kohlcnvorräthe auf Kosten der Stadt, welche letztere
solche an die Bürgerschaft zum Selbstkostenpreise  abgiebt.
Die erforderlichen Mittel wurden sofort zur Verfiigmig gestellt.

d. Heulende Hunde. Es kommt sehr häufig vor, daß Be¬
sitzer von Hunden einen polizeilichen Strafbefehl erhalten, weil
ihre Thiere die nächtliche Ruhe der Nachbarschaft durch anhaltendes
Bellen oder Heulen gestört haben. In den meisten Fällen be¬
antragen die Leute dann richterliche Entscheidung, welche aber fast
ausnahmslos zu ihren Ungunstcn ausfällt, da nur sehr selten der
Thatbestand des hier in Frage kommenden Paragraphen der
Straßcn-Polizeiverorduung»idjt ersiillt ist. Der betreffende Para¬
graph lautet: „Besitzer von Hunden dürfen dieselben nächtlicher
Weile nicht aus dem Häuft ausiperren und müssen dafür sorgen,
daß dieselben nicht durch Heulen oder anhaltendes Bellen' die
Nachtruhe der Einivohncr stören." Einer der Haupt¬
einwände, welche die Betroffenen gegen die polizeilichen Straf¬
verfügungen erheben, ist der, daß ihre Hunde zur Bewachung ihres
Grundstücken nothwendig sein, daß sie also im Freien gelassen werden
müßten, wenn sie ihren Zweck erfüllen sollten. Das hiesige Schösftn-
gericht hatte vor Kurzem einen hiesigen Einwohner, der auf seinem
Lagerplatz draußen am Atzelberg einen Hund hält und zwei Straf¬
mandate wegen dessen nächtlichen Belleus und Heulens erhalten
hattê freigesprochen, mit der Begründung, der oben citirte Paragraph
der Straßenpolizeiverorduuugkönne aus den Hund des Angeklagten
keine Anwendung finden, da in der Nähe des Lagerplatzes desselben
sich nächtlicher Weile mancherlei Gesindel herum'trcibe und also ein
Hund zur Bewachung der dort lagernden Materialvorräthe geradezu

Gesandte war, ein Gesandter, kein Privatmann, denn
wenn man es bloß auf Privatpersonen abgesehen Hütte,
wäre ich nicht davongckommcn. Die That geschah
nicht durch die Boxer, denn cs wurde kein Versuch
gemacht, den Chinesen, die uns begleiteten, ein Leid
anzuthun, was ganz gegen die Gewohnheit der Boxer
ist, deren Wuth ebenso wie gegen die Fremden sich auch
gegen die Chinesen richtet, die den Reis der Fremden essen.
Ich komme also zu dem bestinimtcn Schlüsse, daß die Er¬
mordung des deutschen Gesandten ein im Voraus geplanter
und wohlüberlegterMord ist, der auSgeführt wurde durch
einen kaiserlichen Bannersoldaten auf Grund eines Befehls
hoher RegiernngSbcamten. Am gleichen Tage noch, an dem
der Gesandte ermordet wurde, schickte das Tsungli-Damcn
an die deutsche Gesandtschaft eine Depesche, in der mit-
gcthcilt war, zwei Deutsche hatten in Sänften die Hata-
Mcn-Straße passirt; am Ende der Straße, die zum Damen
führt, habe einer derselben auf die Menge geschossen; diese
hätte sich gerächt und er sei gctödtet wordew; das Damen
wünsche den Namen desselben zu erfahren. Das war der
reinste Hohn, denn im Damen wußte man nur zu gut, wer
der Erniordete war. Die Depesche wurde daher auch nicht
beantwortet.

Ans Kunst und Zeben.
* Liede»-Adend. Dcnr Liedermcister Robert Franz >oll,

wie schon erwähnt, in seiner Vaterstadt Halle ein Denkmal gesetzt
werden. Die bedeutendsten Musiker Deutschlands haben fiel) zu-
sammengethan zu einem Aufruf an das deutsche Volk, damit dieses
beisteuere, dem Liebling der Musen, dem vor Allen das deutsche
Lied neuen Reiz und neues Leben verdankt, ein äußeres Zeichen
der Liebe und Verehrung zu errichten in der Stadt, in der er sein
Leben laug gestrebt und gewirkt hat. Zum weiteren Ausschuß ge¬
hört auch Herr Kgl. Musikdirektor Lüstuer dahier. HcrrSistermaus

nncntbehrlich sei. Auch weile der Hund Tag und Nacht auf dießm
Lagerplatz, wo man ihm eine solid aus Manerwerk bestehende Hütte
errichtet habe. Von einem Aussperren aus dem Hause könne
demnach keine Rede sein. Auf die von der Amts-
nnwaltsehnft eingelegte Berufung hob die Strafkammer dieses
Urthcil auf und erkannte auf die von der Polizei gegen den Be¬
klagten festgesetzte Strafe. Die Berufungsinstanz hielt für erwiesen,
daß der Hund thatsüchlich dieNnchtrnhe der Einwohnerschaft gestört
habe, und konnte der Borinstanz darin nicht beistimmcn, daß der
Hund deshatb die Nachtruhe der Einwohnerschaft durch Bellen und
Heulen stören dürft, weil er zu der Bewachung des fraglichen
Lagerplatzes unnnigänglich nothwendig sei. Es ist demnach Hiiude-
besitzern, und zumal solchen, welche ihre Thiere zur Bewachung
ihrer Grundstücke gebrauchen, sehr zu empfehle», darauf zu sehen,
daß dieselben keine Spektakelmacher sind, die sich bei jeden«Fußtritt,
der zu ihnen schallt, aufregen.

— Der „herein für Ansluinft über Moßlfahrts-
rinrichtungen und Rechtsfragen" bewährt sich trotz kurzen
Bestandes als eine sehr nützlidie Einrichtung. Das Bürean ist,
wie schon mehrfach bekannt gemacht wurde, imNathhans, Südseite,
im Lokale des Arbeitsnachweises für Männer. Der Zuspruch
Seitens der Rath- und Hülftsnchenden ist ein reger. Viele Rechts¬
fragen sind erfolgreich erledigt worden, meist handelt es sich umSchwierigkeiten, die durch Miethsllerträge oder die Jnoaliditäts-
Vcrstchcrung entstehen. Die Wohlfahrtsfälle werden gewissen¬
haft und gründlich untersucht, und so ein besseres Vcr-
ständniß, wo Hülfe nöthig scheint, gewonnen. Wenn Privat¬
personen Bittgesuche erhalten und sie dem Verein zuschicken,
ist es ihm sehr willkomnien. Nach gründlicher Recherche wird, wenn
gewünscht, Bericht zurück erstattet und somit die Möglichkeit ge¬
geben, mit besserem Vcrständniß helfen zu kömzen. Es kam nur
iin Jnftresft des Publikums liegen, wenn die Thätigkeit des Vereins
möglichst oft in Anspruch genommen wird, besonders für die Zag¬
haften mid Rathlosen kann die Einrichtung von großem Nutzen sein.

— Kleine Rotizen. Heute Freitag findet „Wagner-
Abend" der Kurkapelle  statt.

* Hombnrg, 18. Oktober. Um 11 Uhr fand in Gegenwart
der Majestäten die Einsegnung des Prinzen Adalbert
durch Garnisonspfarrer Goens unter Assistenz des OberhofpredigerS
D. Dryander statt. Der Bibliotheksaal des Schlosses war zu einer
Kapelle hergerichtet. Vor dem mit einer rothen Altardeckc be-
hangencn, blumengcschmückten Altar stand der Stuhl des
Konfirmanden, dahinter die Sessel für die Majestäten und hinter
diesen die Plätze für die übrigen Theilnehmcnden. Ein
Harmonium war ausgestellt und im Nebenraum die Kurkapelle
placirt. Die Feier fand im engsten Familienkreise statt. Es
nahmen Theil die hier anwesenden Mitglieder der Königlichen
Familie und die hier anwesenden Würdenträger; ans Friedrichshof
waren Prinzessin Adolf von Schanmbnrg-Lippe und Baron Reischach
cingetrosfen. — Zur Frühstückstafel bei den Majestäten sind geladen
Fürst Hohenlohe, Graf Bülow, Frhr. v. Mirbach, Admiral
v. Senden-Bibran, v . Dryander, Garnisonspfarrcr Goens und die
Professoren Esternecur und Sachse, sowie der Portepofähnrich
v. Capellen. Heute Abend8 Uhr wird Familientafcl im Schlosse,
sowie Marschalltafcl für die Herren und Damen der Umgebung
stattfindcn. — Nach der Frühstiickstafcl begaben sich das Kaiser-
Paar, sämmtliche Mitglieder der kaiserlichen Familie und die Damen
und Herren der Umgebung mit der elektrischen Bahn nach der
Saalbnrg. Die Herrschaften gedenken, von dort per Wagen nach
Schloß Friedrichshof zu fahren. — Fürst zu Hohenlohe  reiste
um 3 Uhr von Homburg ab.

A Matur , 18. Oktober. Nheinpegel:  0 in LI cm Vor.
mittags gegen0 m 37 ein am gestrigen Vormittag.

Aortales Urtsiril eines französtschruR-chters.
Dieser Tage hat die Strafkammer von CHLtean-Thierry unter

dem Vorsitz des bekannten social denkenden Richters Magnauds
wieder ein Urthcil gefällt, das in seiner Begründung sehr ausfällig
ist, aber von denkenden Menschen nicht als unberechtigt erkannt
werden dürfte. In Erwägnng, so heißt es, daß die Angeklagte
Marie Julie V . . . nach dem beweiskräftigenErgebnisse der
Gerichtsverhandlung in der Nacht vom5. znm6. Juli in Vinly,
Gemeinde Saint-Geugoulph, ein lebendes Kind zur Welt gebracht
hat; in Erwägung, daß dieses Kind Mangels einer Unterbindung
der Nabelschnur an den Folgen einer starken Blutung gestorben ist;
in Erwägnng, daß die Angeklagte, die bei ihrer heimlichen Geburt
unter diesen kritischen Umstünden Niemanden zu Hülfe rief, obwohl
sich ihre Angehörigen im Hanse befanden, sich eine Nachlässigkeit
und ein Vcr>ehm zu Schulden kommen ließ, das lvedcr die Un-
erfahreuhcit noch die Schmerzhaftigkeit der ersten Gebiirtswebcn
vollständig entschuldigen können; in Erwägnng, daß diese
Thatsachcn das Delikt der fahrlässigen Tödtung im Sinne des
Artikels 319 des französischen Strafgesetzbuches darstellen;
in der Erwägung jedoch, daß der Richter vor der Bestrafung das
Recht und die Pflicht hat, mit der peinlichsten Sorgfalt nach den
ursprünglichen imd wirklichen Beweggründen der strafbaren Hand¬
lungen zu forschen, deren Unterdrückung die Gesellschaft von ihm
verlangt; daß cs im gegebenen Fall gerade die Gesellschaft ist, der,
so wie' sie organisirt ist, der größte Theil des von der Marie B.

wird nun am Mittwoch, den 24. d. M„ im Kastnosaal einen
Licder-Abcnd veranstalten, dessen Ertrag dem obigen Zweck zu-
gewcndct wird. Das Programm bringt Schnbcris„Greisengesang",
„Doppelgänger", „Licbesbotschast", Schumanns„Auf das Trink¬
glas", „Mondnacht", Frühlingsnacht", Robert Franz' „Aus meinen
großen Schmerzen". „Ein Friedhof", „Es hat die Rose sich beklagt",
„Im Herbst", Brahms' „Auf dem Friedhöfe", „Feldcinsamkeit"
und noch Lieder von Strauß, Hcnschcl, Löwe rc. Der Vorverkauf
der Billets hat bereits in der Hof-Mnsikalienhandlung von Heinrich
Wolfs, Wilhelmstraße 30, begonnen.

*  Verschiedene WNItlieilungen . Aus Anlaß der Ein
Weihung des Saalbnrg-Mnscnms schreibt die römische„Opinionc "!
„Während man in Deutschland dem Antonius Pius  eine Bild¬
säule errichtet, und ein Museum in einem antik-römischen Kastell
anlegt, dabei der unsterblichen Größe unserer Ahnen gedenkt—
müssen wir uns da nicht schämen, dem größten der Männer,
„Cäsar", »och kein Monnment gesetzt zu habe»? Wir sehen e*
ruhig zu, daß sich in den DiokletianLthermen Wirthschaften, Tingel¬
tangels, Holz- und Kohlenmagazine cinnisten und das Bauwerk
schänden, wir geizen mit dem für die AnSgrabunge» ans dein Forum
Nomanum bestlininten Geldc, wo täglich doch die prächtigsten Sachen,
um die rms die ganze civilisirtc Welt beneidet, ans Tageslicht
befördert werden."

Zu einem Th catcrskand al  kam es kürzlich in Hel sin g-
fors.  Die Sängerin Frau Alma Fohström,  die auch  m
Deutschland bekannt ist, gastirt dort ziir Zeit mit großem Erfolg.
Ein Kritiker hatte, sich nun eiiiige völlig berechtigte Anmerkungen
über die Schiile der sinländischcn Diva erlaubt, und dies genügte,
nm den Zorn der Sängerin hervorzurufc». Als sie in dem trotz
der dreifach erhöhten Preise ansvcrkanftcn Opernhaus den be¬
treffenden Kritiker bemerkte, brach sie in ihrem Gesang plötzlich ab
und erklärte kategorisch, sie würde nicht»weiter singen, bevor nicht
der Kritiker entfernt  worden wäre, und gleichzeitig erging sie
sich in de» gröbsten Ausdrücke» gegen de» unglücklichen Publizisten.
Das Publikuni nahm für und gegen diesen Partei, und es ent¬
stand. nach der „Franks. Ztg.", ein Skandal, der eine volle halbe
Stunde dancrlc, bis der Kritiker sich schließlich lächelnd zurückzog—
worauf die Diva wcitersang.

Eine neue Oper  von Arthur Sulliv an  wird demnächst Im
Londoner Savoh-Thcatcr aufgcsührt werden; das Werk führt den
Titel „The Emerald Isle“.

■
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begangenen Vergehens zur Lust fallt ; daß die Beklagte selbst in
der That erklärt , sie habe ihre Schwangerschaft und Niederkunft
selbst vor ihrer Familie verheimlicht, nur weil sie sich davor fürchtete,
jene drückende Feindseligkeit , jene thörichte und grausame Ver¬
dammung ans sich zu laden , deren Gegenstand im Allgemeinen
ledige Mutter sind, als ob nicht die Mutterschaft , im richtigen Sinne
nnfgesaßt, alle gesetzlichen Unregelmäßigkeiten anSglciche und jede
Frän .die ihre Schmerzen und Freuden erfahren hat , inoralisch erhebe;
daß die ledige Mutter weder erröthen noch ihre Lage verbergen müßte,
wenn die gegenwärtige Gesellschaft nicht seit Generationen ihren
Mitgliedern die Verachtung derselben eingeprägt hätte und noch
einprägen würde ; daß also der Gesellschaft, welche die ledigen
Mütter verachtet und voll Nachsicht ist für ihre Verführer , der
größte Theil der Verantwortung an den dem Kinde oft so vcr-
hängnißvollen Folgen der geheimen Schwangerschaft und Geburt
zufällt ; in Erwägung , daß das unbestreitbare Befehlen der die
Strafverfolgung heischenden Gesellschaft das Verfehlen der ver¬
folgten Person ganz außerordentlich mildert ; daß infolge dessen
nach allen Gesichtspunkten hin zu Gunsten der Angeklagten ganz
besondere milbcrnde Umstände bestehen, deren Wohlthat ihr im
weitesten Maße im Sinne des Artikels 463 des Strafgesetzbuchs
und der Artikel 1 und 2 des Gesetzes vom 26. Marz 1891 zu
Theil werden inüssen ; daß cs einzig und allein zu bedauern
ist, wenn Marie V ., die sich heute davon Rechenschaft giebt, bei
ihrer Geburt nicht so viel Unabhängigkeit des Charakters und des
Herzens besaß, um sich über so beklagcnswerthe Borurtheilc zu er¬
heben, die so oft die Ursache von Verbrechen und Vergehen gegen
das Kind werden , und um zu begreifen, daß die ledige Mutter , die
alle Tugenden einer Mutter übt , nmso höher geachtet zu werden
verdient , als sie beinahe immer allein alle Lasten ihrer Mutterschaft
zu tragen hat ; in der Erwägung überdies , daß der Frau , so lauge
sie in der Gesellschaft eine dem Manne untergeordnete Stellung
einnimmt , billigerweise keine so schwere Verantwortung aufgebllrdet
werden kann, gis der Gesellschaft selbst, die sic unter Vormundschaft
hält ; aus diesen Gründen verurtheilt das Gericht die Marie B . zu
16 Francs Geldstrafe , verurtheilt sie zu den Kosten und suspcndirt
den Vollzug der Strafe. _

Letzte Nachrichten.
Z erlitt , 18. Oktober. Eine Sonder- Ausgabe des

„Rcichsanzeiaers" veröffentlicht folgende Bekanntmachung:
Se . Majestät der Kaiser und König  haben allergnüdigst
geruht,dem Reichskanzler, Präsidenten des Staatsministeriums
und Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Fürsten
zu Hohenlohe - Schillingsfürst,  Prinzen von Ratibor und
Corvey, die nachgesuchte Entlassung aus seinen Aemtern unter
Verleihung des hohen Ordens vom Schwarzen Adler mit
Brillanten zu ertheilen und den Staalsminister, Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes Grafen Bü low , zum
Reichskanzler,  Präsidenten des Staatsministeriums und
Minister der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen.

wb . Potsdam , 18. Oktober . Anläßlich des Geburtstags des
verewigten Kaisers Friedrich  ließ das Kaiserpaar heute einen
prachtvollen Kranz im Mausoleum bei der Friedenskirche nicder-
legeu. Um 11 Uhr fand im Neuen Palais Gottesdienst statt , dem
Prinz Joachim und Prinzessin Viktoria Luise beiwohnten.

wb . Crvriberg , 18. Oktober . Prinzessin Adolf von
Schaumburg - Lippe  hat sich zur Theilnahme au der Kon¬
firmation des Prinzen Adalbert heute Morgen 10 Uhr nach
Homburg begeben.

wb. Dresden , 18. Oktober . Der Hofbericht meldet : König
Albert  schlief in der vergangenen Nacht gut . Das Befinden ist
heute wesentlich besser. Auch die Nervenschmerzen im linken Bein
haben abgcnommen.

. wb. Kottdott , 18. Oktober. Der „Standard" schreibt:
Die Ernennung des Grasen Bülow  zum Reichskanzler
könne als Bürgschaft angesehen werden, daß KaiserWilhelm
nicht beabsichtige, von der Politik abzuweichen, die er im
äußersien Osten ins Werk gesetzt habe.

Philadelphia , 18. Oktober. Eine Konferenz der in der
Kohlen - Jndustrie  betheiligten Einzelunternehmer und Vertreter
der großen Gesellschaften beschloß, die von dem Grubenarbeiter-
verbande ausgestellten Forderungen  anzunehmcn . Dieser Be¬
schluß bedeutet die unmittelbare Beendigung des Ansstandes.

wb. Köln , 18. Oktober. Der „Köln . Bolksztg ." wird aus
Ruhrort  gemeldet , daß gestern Abend der Personenzug
Obcrhansen - Ruhrort  ans der Station Weiderich ans den
Personenzug Mülheim -Ruhrort anfgefahren  sei . Ein Bremser
sei gctödtet und 6 Personen verletzt worden . — Amtlich wird
gemeldet: Gestern Mittag 12 Uhr 14 Min . überfuhr der ans Baal
abgegangciie Personenzng Nr . 466 zwischen Baal und Lindern vier
Rottcuarbcitcr eines Unternehmers . Drei wurden sofort gctödtet,
der vierte schwer verletzt. Die Untersuchung ist eingcleitct.

wb. Straubing , 18. Oktober. Ein ans Passau kommender
Schnellzug  ist heute Morgen bei der Station Taimering mit dem
Regensburger Postzug zusamnicngcstoßen.  Dem „Straubinger
Tageblatt " zufolge wurden zwei Bahnbedicnstete und ein Reisender
schwer verletzt.

wb. Petersburg , 18. Oktober. Nach Berichten des russischen
Mcdizinal -Departcmcnts ans Afg h a ni stau war dort im Juni
die Cholera  ausgebrochen , welche sich schnell in vielen Städten
verbreitet«, sodaß selbst der Emir Abdaraman Khan die Residenz
Kabul mit seiner Familie verließ . In Kabul starben 4500 Personen.
Die Bevölkerung verließ infolge der durch die Krankheit hervor-
gerufenen Panik die Stadt und floh ostwärts . Mitte August ließ
die Epidemie nach und der Emir kehrte in die Residenz zurück.
Man spricht auch von dem Ansbruch der Epidemie in Gasin,
Kandahar , Dschellnlabad, Badackschan, Fcisabad und Schugoau.

Der Attfstattd in China.
wb . London , 18. Oktober. Es verlautet , der hiesige chinesisch«

Gesandte äußerte einem Journalisten gegenüber , die Machte hätten
den Chinesen die Gebäude des Tsungli -Zjamens als Berathungs-
statte zurückgegeben. Die F r i ed e n s - Be r h a n d lu n g e n würden
jetzt m Peking beginnen. Es habe sich gezeigt, daß seit der Reise
des kalfcrllchen Hofes nach Singanfu der Verkehr mit demselben
sehr erleichtert sei: so erhielt der Gesandte ein vom 14. d. Mts.
datirtes Telegramm vom Hofe. Er glaube , daß die Eröffnung der
Friedens -Verhandlungen einen günstigen Einfluß ans die Unruhen
in Sudchina ausüben würden , da die dortigen Ausrührer den Um¬
stand, daß die Ccntralregierung Friedens -Verhandlungen nicht zu
Stande brachte, als ein Zeichen von Schwäche auslegten.

wb. Washington , 18. Oktober. Der hiesige chinesische Ge¬
sandte bezeichnet es als eine widersinnige Behauptung,
daß das Edikt, welches die Bestrafung der für die Unruhen ver¬
antwortlichen Beamten anordnet , eine Fälschung sei, und sagt , es
würde leicht sein, die Identität Desjenigen festzustellen, der ein
solches Edikt ausflclle ; die Hinrichtung wäre ihm sicher. — Eine
Depesche ans Peking  vom 15. d. M . besagt, im Norden von
Peking mache sich eine ernste Thätigkcit der Boxer  bemerk¬
bar . Die kaiserlichen Truppen sollen im Wtande sein, dieselben
mederzuwerfen. — Conger und die Generale Chaffcc und Wilson
erwiderten heute den BesuchLi - Hung - Tschangs.  Dieserberieth
heute mit dem Prinzen Ching , um den Tag für die erstoZusammeii-
kunft nüt den auswärtigen Gesandten festzusetzcn.

Uem -Uork , 18. Oktober. Frau Baron v. Ketteler ist gestern
Abend rn Victoria (Vritisch-Columbien ) eingetroffen und zu ihrem
Vater nach Detroit weitcrgereist.

Der Krieg in Südafrika.
London , 17. Oktober. Der „Central News " wird aus

Durban  berichtet , daß der de u ts che M i s sio n a r Prozesk»
des Hochverrathes  schuldig , erklärt und zu 12 Monaten
Gefangiuß und oOO Pfund Geldstrafe oder dafür zu weiteren nenn
Monaten verurtheilt worden ist.
^ gegen Franc » ,,„ d Kinder . Ein Brief des
Soldaten Morris vom 6. Septeuiber 1900 wirft  ein eigenthümliches
Licht ans die englische Kricasführung . Er schreibt wörtlich : „Seit
wir mit Clemens sind, haben wir genug Arbeitmit dem Abbrennen
von Farmen der Vernichtung von Ernten und dem Forttrelben
des VielM Mitunter ist cs sehr hart , aber es muß sein. Am
vorigen Sonntag gingen sechs von uns mit einem kaiserlichen
Ofstzier nach entern sehr schönen Farmhaus und gaben den
Bewohnern 5 Minuten Zeit , um sich mit ihren Habseligkeitcn zu
retten . Es waren eine alte Großmutter , drei ver-
heirathcie Tochter und viele Kinder , welche alle
weinten und um Gnade flehte ». Das gab es  nicht.
Und als die Zeit verstrichen ivar, brannten wir die' Farin bis zur
ebenen Erde nieder." Das englische Reich mit 400 Millionen
Menschen findet kem anderes Mittel als dieses, um 40,000 Bauern
zu bekriegen. Alba, schmachvollenAngedenkens, hat geplündert,
gemordet und aetodtct. Die Väter hat er zwar ans die Knie
gebracht, aber die söhne hoben sich dennoch frei gemacht.

UolkswirthschaMches.
Krehmoriit zn Franks » »-! Ui . vom 17. Oktober 1900.

Zinn Verkaufe standen : 268 Ochsen, 18 Bullen , 390 Kühe und
Färsen (Stiere ». Rinder ), 345Kälber . 340Schafe und Hämmcl , 1039
Schweine, 3 Ziegen . Bezahlt wurde für 100Pfund : Ochsen : ») voll-
fleischige, ansgemästete höchsten Schlachtwcrths bis zu sechs Jahren
(Schlachtgewicht) 70 bis 78 Mk., b) junge fleischige, nicht ausgemästete
und altere ausgemastete 66—68 Mk., c) mäßig genährte junge , gut
genährte altere 60—64Mk. Bullen : «) volifleischiäe, höchstenSchlacht-
werths tt - i>6 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
b0 - 52  Mk . Kühe und Färsen (Stiere unb Rinder ) : ») . ail-
fleischrge, ansgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwerthes 63—65 Mk., b) vollfleischige, ausgcmästetc Kühe
höchsten Schlachtwerihes bis zu 7 Jahren ' 58 - 61 Mk.,
c) (utere ausgemästcie Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kiihe und Färsen (Stiere und Rinder) 38- 39 Mk.. d) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) 30- 32 Mk e) ge¬
ring genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) 28—29 Mk.
Bezahlt wurde fiir l Pfnnd : Kälber : a) feinste Mast - (Vollm.
Mast ) und beste Saugkälber (-Schlachtgewicht) 78 - 82 Pf . (Lcbcnd-

) 47—50 Pf ., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
(Schlachtgewicht) 75- 77 Pf . (Lebendgewicht) 44- 47 Pf ., c) geringe
Saugkalber (Schlachtgewicht) 62- 66 Pf . Schafe : a) Mastlämmer
Ä? lungere Masthammcl (Schlachtgewicht) 60 - 63 Pf ., b) ältere
Masthammcl (Schlachtgewicht) 48- 50 Pf ., °) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Märzschnfe) 38- 40 Pf . Schweine : a) voll,
fleischige der feineren Rassen und deren Krenznngen im Alter bis zu
IV« Jchren (Schlachtgewicht) 59 Pf . (Lebendgewicht) 46 Pf .,
b) fleischige (Schlachtgewicht) 58 Pf .. (Lebendgewicht) 45 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten.
S o c l et a t vom 18. Oktober, Abends 5'/- Uhr. Credit -Actien 202.90,
Dlsconto -Couimandtt 171.69, Staatsbahn 137.—, Lombarde » 25.20.
Gotthardbahn -Aeticn 139.—, Centralbahn —.—, Nordostbahn — ,
Unionbahn — , Lanrahütte 194.50, Bochumer 174.—, Gel en-
klrchener Italiener 98.80, Harpener 175.25, Dresd . Bank —.—.
Tendenz : etwas fester.

Die Mortzett -Auogahe kttthält  3 Keilagett.
Der imcrtautte NachdiM unserer Original-ArtHel ist verboten.

BerantwortlichKr die Redartion: C Röt Herdt. Rotationsprcssendrucku. Verlas
der *!. aiitMtnöeta ’iäjdl Hoi-Bnchdruck-r-i in Wiesbaden.
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4,2.
4,2.
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*3.
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8 taalspu jiiere.
Dtsch . Reiclis -A . Jb.

Pr . cons . St.-Anl . »

Bad . St .-Obl. »
» » v . 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

Schwed . Obi. 80»
» » 86 »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Grieeh . G.-A.V.90 »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi . li. fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E .-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte .Juli »
» » » April»
» Pap .-Rto.Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . M.
» Tab .-A. »
» üuss .Schuld u£“

Rum . amort .Rte . M.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» » V. 1894 M

Russ . Obi . v. 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» Inn . A. v.87 »
» St.-R. v.94Rbl.

Serb . auior . G.-R . Ji.
Spanier cpt . lJs.

» ult . »
» kl . »

lurk . cons . Obi . Jb.
" » Lit .R . »

» » 0 .Fr.
* » » 1). »

Ul‘g. Old ..ßt. Cp t.M
* * * ult . »

1012  .

94.45
94.55
85.40
94.
94 40
85.50
92.90
91.70
92.
83 .40
90.50
81.80

101.20
82.
93.
93.10
93.20

101.
93 .10

95.75
91.60

37.90

42.

93.80
93.85
93.90
58.10
97.05
95.
96.10
96.10
96 30
96.30
35.25

23.70
88.
89.50
73.20
73.
73.20
72.80

98.40

58.30

69.60

46.80
26.30
22.20
95.40

96.70

4. . TJng.Gld .-Rt . 202 M 96 80
47- » Eis .-Al. Gld. » 101.
17- » » » Silb . fl. 98.05
4. . * St .-Rte . Kr. 90.20
47- * Inv .-Al . v.88 .44 101.40
4. . » Grundentl . fl. 89.90
5 . . Arg ent . v. 1887 Pos 77.50
47- * v.88 innere M. 67.90
4 >/» » v.88 äuss . £ 68.70
47- Chilen . GJd.-Anl . A 82.70
6. . Ghin. Staats -Anl . £ 98.50
57- » » » A 98.
5. . » » » £ 88.50
4. . TJn.Egypt .-A.epl .Fr. —
37a Priv . Kgypt .-An . » 99 .70
5. . Mexik . cons . v.99 -ft 97.25
6. . * » 2040» » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Telint . » —
3. . » inn . ult . P. 25.45
Zf. Stiitlt « d^bliffniionrn.
37- Wiesbaden A 91.
37- » 1896 »
Zf. Kan li -i&cUeii.
4. . Dlsehe Reicbsbank 147.80
4. . Frankfurter Bank 186.60
4 . . Amsterdamer Bank 185.
4. . Badische Bank 119.20
4. . Beil . Ilandoisg . ult. 141.30
4. . Darmst . Bank » 128 30
4. . Deutsche Bank » 184.70
4. . D. Genoss .-Bank » 106.
4. . » Vereinsbaiik 113.
4. . Discont .-Conim. » 170.
4. . Dresdner Bank » 140.60
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 180.
4. . » 11yy.-Cr .-Ver. 127 80
4. . Mitteld . Creditb. 107.95
4. . Nat .-lik . f. Dtsclil. 128.75
4. . Niirnb . Vcreinsbk. 201.75
4. . PKilzische Bank 131.
4. . Pr . Bod .-Crcd .-Bk. 137 50
4. . Rhein . Creditbank 140.
4. . » Hyp .-Bunk 163.
4. . Scbaallbaus . B.- V. 127.90
4. . Südd . Bank Mannh. 109.50
4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 159.
4. . Wfirtt . Vcreinsbk. 138.50

Ocsterr .-Ung . Bank 120.80
4. . Oesterr . Liiuderbk. 103.
4. . » Credi taust. 201.90
4. . Ungar . Creditbk. ■-
4. . » Esk . u.W.-B. 114.
4. . Unionbit . in Wien —
4. . Wiener Bk .- Verein 117.
4. . Al lg. Eis . Bkges. 104.90
4. . D. Elf . u. Wchs .-ßk. 115 20
4. . Mein . llypoth .-Bk. 124.
\ Hnwiiw Ottomane 106.95
/, .» i . itcnliuliU ' Al ' lien,
4. ... Eudwigsh .-Bexb. 221.20
4. . Lübeck -Büclien. 132.
4. . Muricnb .-Mluwka —

(Wach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt.)
4. . Pfalz . Maxbahn 138.65
4. . » Nordbahn 126.10
4. . Südd. Eisenb .-Ges. 150.50
4. . Vor. Arad . Csa. ö.W. 110.50
4. . Lemberg -Czern . ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 136.60
4. . » Südbahn » 25.10
4. . » Nordwest 111.
4. . » » Lit . B _
4. . Prag -Dux. Pr .-A. » _
4. . Raab -Oedonb. » —
4. . Gotthard -Bahn ult. 139.
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 90.
4. . Schweiz. Central 147.
4. . » Nordost 88.
4. . Verein . Schweizb. 80.50
4. . Ital . Mittelmeer 97.
4. . » Meridionales 129.50
4. . Westsicilianer 30.50
4. . Luxemb . Pr .-Henri 107.
Zf.
4. . Anglo-Ct.-Guano 86.
4. . Bau . Anil . - u . Sodaf. 379.90
4. . » Zuckerf . Wagh. 64.
4. . Bicrbr .-Ges. Frkf. 130.
4. . » » Pr .-A. 141.
4. . Brauerei Binding 226.
4. . » Duisburg 125.
4. . » z. Eiche (Kiel) —
4. . » z. Essighaus 93.
4. . » Kalk (v. llardh .) 115.
4. . » Kempff 134 20
4. . » Mainzer Act. 249.50
4. . » Park Zweibr. 112.90
4. . » Stern , Oberrad 240.
4. . » Storch, Speyer 104 60
4. . » vor. Grillt' & Sgr. 107.50
4. . » Wergor 90.60
4. . Brauhaus Nürnberg 120.
4. . (lerneniw . Heidelb. 132.
4. . Citein. Fahr . Griesh. 243.
4. . » Goldoubg. 187.
4. . » Weiler ter Moor —
4. . » Albert 156.10
4. . Dpfkornb . u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u. Silb.-Scli. 219.50
4. . Allgem. Elekt .-G. 212.30
4. . lut . Elektr . 0 . Wien 121.
4. . Elect . A. Solmckert 182 80
4. . Helios Elektr . - Ges. 126.
4. . Elektr . Anl. (Köln) 69.50
4. . Farbwerke Höchst 361.20
4. . Filzfabrik Fulda 125.
4. . Frankf . Baubaak
4. . » Hotel
4. . » Trambahn 170.50
4. . Gclsenk . Gussst. 131.
4. . Kölner Strassenb. 225.80
4. . Nordd . Lloyd 108-20
4. . Nied. Leder f. Spier 167.
4. . Uührenk .-F . Dürr 71.
4. . Oolfabriken Yer . D. 105.40

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schubst .Ver . Fulda
Siem . Glasindustr.
Spinn . Hiittenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . u . Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstofffb . Waldh.
Zellstoffv . Dresden

130.
232 50

87 .50
185.60

114.20
86.
70.

222 .50
87.

Zf. Bcrgiverlis -Acllen.
4. . Bochum .Gussstahl. 170.80
4. . Concordia , Bgb .-G. 254.
4. . Courl Bergw .-A.-G. —
4. . Geisenkireh. 181.
4. . Harpener Bergbau 172.20
4. .
4. .

Hibern .- Borgw .-G.
Hugo b . Buer i. W.

181 .75

4. . Kal iw. Aschersleb. 142 .80
4. . » Westeregeln

Massen , Bgb .-Ges.
207 .50

4. . —
4. . Oest . Alpine Mont. 206.
4. . Iliebock . Montan 208 .50
4. . Ver .Kon .&Laurah. 192.90

Zf. Prior . -Mbligntionen.
5. . Albrecht Gold A ——
4. . » Silber fl. —
4. . B6hm .NorU. Gld . Ji. —
4. . » West Slb . » 94 .20
4. . » » Gold A —
4. . Elisabeth Stpfl. » 96.
4. . » stfr . » 9 (.60
4. . Franz -Josef Slb . fl. 95.20
4. . Gal .C.-Ldw . Silb . » —
4. . Oest .Localb . Gld . A —
0. . » Nord west » 107 .10
5. . » Lit . A , Silb . fl. 104.30
5. . » » 13, » » —
o. . » Süd .Lomb .Gd. 102.
4. . » » » v>M. — !
3. . » » » »Fr 68 .40
3. . » » »1871» » -r
oT". * Ung . Stsb . G. fl. 107.10
4. . » » » » A 98 .30
3. . » » 1 -8 Ein . Fr —
3. . » » 9 » •
3. . » » v. 1885 » 84 .65
3. . » » Erg .-N . » 85.
0. . Prag .-Dux . Gold A 104.
3. . » » » » 75.60
3. . Raab -Oed b. » » 70 .20
4. . Rudolf Silber fl. 94 .50
4. . Rud . (Salzkgtb .) A 97 .90
5. . Ung . Galizisohe fl. 102.35
2.. . Ital . gar . E .-B. Lire 56 .95
2.. . » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 92 .10
2,. . Livornoser » 59 .00
4. . Tosvun . Central » —
5. . Westsio . v. 1879 » —
5. . » v. 1880 » 92 .70
3' /. Jura , Bern , Luz . »

Gotthurdbuhn Fr.
96 .20

3H. 93 .60

Gr .RneB.K- !l.-« sJ&
Russ . Südwost »
Ryttsan -Uralsk . .H
AnatolUche »

94.90
97.20
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4' /.
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4. .
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A » t . Fiaenh .- Itondii.
Brunsw . & \V. 1938
CaIif.Pac .LM. 1912
Calif . u. Oreg. I. M.
do. (JoaqVnll ) 1900
Chic.Burl .Nbr .1927
»Milw-8t .Paull910
» » » » 1921
» » » » 1989
Ohic.Uoek .l8l. ll 88
Denv.&RioGr . 1135

» • » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . &Nsh. 1923

» * » 1980
NorthPac .I.M. 1921

do. Prior .L. 1997
do. Gen. » 2047

Orog .-Cal.I.M.1927
Oreg .Rw-Nav ,1946
Missouri Cons. 1920
SouthPoOal .1905/6
Wst -N-Y-Ph. 1937

» » Qen.M.&C.

82.
101.50

110.40
117.
118.40

105.30
97.50
89.70

12470
65.10

103.
64.65
98.80

101.50
115.95
107.65
11925
91.45
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4. .
3V»
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3' /.
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4. .
3' /,
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37-
4 .
37-
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37-
37-
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37-
37-
37-
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4. .
37-
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37-
3 ' /,
37-
37-
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riumlliricre,
Bayr .Vrb . Mneli. Jb

r » » » |
Niirnb . » Pfdbr . »

» » » »
B. Hyp.-u.W.-B. »

D. Gruadscli .-B. »
Fkt .llyp . 8 XIV . »

» » »XVI . »
»» » XU . »
» » » XV . »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Ilyp .-Bk.i.lib . »

Meining .Uyp-B. »
» 11.-B. unk. 1900
» » 1905 A

Mttld .Bodc.Uroiz»
NaKM.Ldb .Jjit . Q >

» verseil . Lit . »
* Ldb .Lit . MN »
» » » p »
» » » 0  »

Ptftlz . U.-B. V.86 »
» » »

Ponim .ll .-A.- lt. »
Pommer . A.- Il. »
Pr .C.-U.- Pf.86u .89
» 94 unk .b. 1900A
»96 » » 1906 »
. 90 . » 1900 »

100.05
91.30
99.80
91.60

100.
92 40
98.
99.

100.50
91.80
92.
98.70
98.
90.
99 50
91.
98.50
91.
91.

100.
93.
93.
93.50
83.50
99.70
91.40
97.50
90.
90.
90.
90.20
98.70

lkf. Bank -Disuonto k>
4. . Pr . 99 unverlsb . Jt 100.
3' /, » C.-Obl 87u .91 » 90.30
31/» » » 96 unk . 1906 » 90 .60
4. . Pr . H.-B.3. 8-12 » 97.50
4. . - » » 15-18» 98 .20
4. . Rheiu .Hyp .-Bk . » 99.50
37. » » » » 90.60
4. . 8il3.0 .-CM.iyinoh.» 99.30
31/* » » » » 91.50
4. . 8ebwed .R-IL-B.- L 96.
37- » » .> —

Zt. Verainsl . ln Prooeutan.
4. . Bad. Pr5m . Th . 100 137.80
4. . Bayer . » » 100 154.90
5. . Don.Regul . ö.fl.100
37-, Gotli.Pfd . I. Th .100
3‘/t » » IL » 100 108 .50
87- Köln -Mind. Th .100 131.
3. . Madrider Fr . 100
4. . Mein.Pr -Pf .Th .lOO 128.
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.250 177.
4. . » »1860 » 500 131 .45
3. . Oldenburger Th .40 128.50
20, Stuhlw -R.-G.fl.150 93.95— Türk .Fr400 (i.C.76) 105 .80

üuveraiaslioho per Stück.— Ansbach -Üunz . 11.7 —
— Augsburger » 7 25.
— Braunsohw . Th .20 130 .50— FiiiländischeTh .lO 62 .20— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr . 45 47 .60— » » 10 16 .80
— Meininger fl. 7 24 .50— Nenchlitoloi Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 11. 100 339 .50— » Credit » 58 » 100 335.— Pappenheimer (1. 7 —
— Ung.Stautsö . fi.100 280 .70— Vcnetiuner Le . 30 23 .40

UWechnel , kurze Sicht.
Amsterdam . 169.32
Antworpon-Brilsael . . 81 .02
Italien . 76 .50
London . 20 .45
Paris . 81 .42
Schweizer Bankplätzo . 81.12
Wion . 84 .67

(»old n . l *n | ilcruel <l.
20-Franken -Stilcke . . 16.28
Dollars in Gold . . . . 4 .13
Dukaten . 9.59
lfidgl. Sovereigns . . . . 20 .40
Russ. Banknoten . . . 215 .50
Amerik. » . . . 4 .17
Französ . » . . . 81 .40
Oesterr. » . . . 84 .65

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Debsehu . Cour ».
Ultimo-Notir . erster Cour ».



Seite » . io . Oktober 1900. Wiesbadener Tagblatt ( Morgen -Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27. 48 . Jahrgang . No . 488.

In die Kinderstube
gehört kein Bohnenkaffee , weil er durch feinen Gehalt an dem giftigen Coffein die Kernen erregt und den Magen angreift.
Der ärztlich empfohlene Kathreiners Malzkaffee ist ein überaus wohlschmeckender und gesunder Ersatz für Dohnenkaffee nnd

wird von den Kindern mit Vorliebe getrunken.

Für 50 PF. eine g n̂te Brille
oder Zwicker , keine Sorten nur 1 Jlk . .. . 1 . 50 1k . Alle linier .. . für jedes A .. « e imssend , sind
wieder emgetroflVn . tn ^elion und Probircn kostet nielits . fl in tun sek bereitwilligst . Ö951

Wiesbaden. Kawfhan » Fü hrer , 48. Kireligasse 48. Telephon 2048.

Männer - Gesangverein „ Union “ .
Zur Frier de«

36 . Stiftungsfestes
Samstag , den 20 . Oktober , »Abends 8/ , Uhr,

im Römersaal:

ocal-Concert mit Ball
unter gütiger Mitwirkung der Eoneertsängerin Fra » Xiunucr -filScliuer von hier.

j. . , Utifere verehr !. Ehren - und inactiven Mitglieder nebst deren Angehörige, sowie Gäste und
Inhaber von Jahreskarte » stad hierzu höflichst eingeladen.

^ür Fremde sind Einladungen durch den 1. Vorsitzende», Herr » Tl ». Sei . leim,
vchachtstraße 1. erhältlich. x 85g

Der Vorstand.

Eilet ! Ziehlttliz Slnustlig Eilet!
£? *& *< Geldlotterie (beginnt diese Woche Samstag, 20. Oktober). Originalloose

a o Mark habe ich noch eunge abzuaeben. 14333
«I« Fallois , 10 . Langgaffe 10 .

Großer Massen-Fischverkauf.
3000 Pfand frische Fluß - und Srefische sind heilte eingctroffen.

Prima feinste Schellfische nach Grone 3tz bis
40 Pf.

Nordernetzer Angel -Schellfische , extra prima,
Pf.

Zander 70 Pf . bis 1 Mk.
Lebendfr. Rheinzander 1,20 Mk.
Lebendst . Rhein hechte 8« Pf . bis 1 Mk.
Heilbutt In, Ausschnitt 1,2» Mk.
Scholle » 60 Pf . Merlaus 50 Pf.
'Rouge 60 Pf . Backfische ohne Gräten 40 »Pf.
Rothfleischiger Salm 1,80 Mk.
Lebende Spiegelkarpfen 1 Mk . bis 1,20 Mk.
»Prima Rollmops Stück 5 Pf ., Dtzd. 60 »Pf.
Bismarck -Häringe Stück 7 Pf . , Dtzd. 80 »Pf.
Rnss . Kron-Sardinen pro Fauchen 2 Mk.
Lkrikel, - , , <4, -. ! , , « «» »Ilk Kt » » tiiFrische Serm ,schein « 0 »Pf . pro 100 Stück,
feinste Kieler Bücklinge 8 Pf ., 3 Stück 20 »Pf.
Kieler Sp >ott -n '/e Pfd . 40 »Pf. 14331

Zur Leit, eincs bcsscrc» HuuWcscus sucht
geb. Dame ges. Alt ., heit. Gemülhs , tüchtig, Umsicht. ». sehr erfahren im ganz. Hauswesen , Stellung.
Langj . prima Zeug »., beste Res. »Rachfragen nimmt Heuser ’* Verlag in Rcuwicd entgegen.

ßvalmllttlt Handschuhe , Hoscn-
VUU ' tlUUl , trägeremvs . bill . J1935

Ciiiov . SeH | i | tini . Michelsberg 2.

Kleider- u. Küchenschr. v. 12 Mk. an , Büffet 65,
Kommode, Waschk., Console, Tisch u. Slühle bill.
zu verk. Sedausiraßc 9, 1 r. 9419

P6F ~ Eine große Parthie "WkH

scrtigcr Biber-Klcidchcu
Stück ; u 88 »Pf . 14198

Guggciilieim & Ji » n . 14. Marklstraße 14.

| Heller Licht
■ erzielt man durch Zusatz von dt. n . Dem-
§ knrdt ' s verbesserten

B auf Petroleum - Lainpcn . Diese brenne»
F doppelt hell und ersetzen vollständig Gas-
» glüblicht bei Ersparniß vo» ca. 30 —50 “/«
| oh »Pcliolenni. Packet 25 Pf . Uebcrall
| käuflich, wo »Plakate.

Gcneral -Bertrctnng r

Backe «fc Diklony,
Parfümerie und Drogerie,

TannuSstr . 8 , gegenüber d. Kochbrunnen.
Wiedervcrkäufer Rabatt!

Niederlage auch bei Apoiheker «>erl » ci >,
Drogerie , Kirchgasie 62. 14320

Grösste Auswahl in

Geleplieits-Gesotten,
Acliatwaaren etc.

Hexamer , Goldgasse 2 , Laden,
_ vis - ;V-vis der ilal 'nergasse . 11657

Verlangen Sie
iibentll nur den allein ächten

(la viele wertlilose
Nachahmungen

angeboten weiden . F 172

Fritz : ScliuSs jun . 9
Actiengesellseliaft, Leipzig,

Billig! Ausocrüuls! Billig!
Petrolenmtisch , Hängelampen n . Lüster,

alle noch vorhandenen Hans - u . Küchengcräthc,
Papageikäfig u . Ständer re. werden zu jedem
annehmbaren Preis abgegeben. 18928

I . onis Conradi , Kirchgasie 9, Hth . »P.
Installation für Ga ?- und Wasser -»Anlagen,

Bauspengicrei.

Bekanntmachung.
Die Rechnung der israelitische»

Ciiltusgemeiude pro 1800/1000
liegt von heute ab acht Tage in unserem
Gemeindcbüreau , Emscrstraße 6 , für die
steuerzahlcnden Gemeindemitgiieder zur Ein¬
sichtnahme offen . * F ‘295

Wiesbaden , 18. Oktober 1900.
Der »Borstand

der israelit . Cultusgeuieinde.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in »Möbeln madicn, ersuche ich
Sie mein Möbellager zu besichtigen, dort finden
Sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis.
Helenenftraße 1. 10 425

Für Schwerhörige !!
Concurrenzlose Erfindung!

Sclbstbeha ad iniigs -Apparat.
Gehörloiden verschiedenster Art , besonders
hartnäckige und veraltete Fälle , werden
meist schnell u . dauernd geheilt durch
den Gehörbehandlungs - Apparat (ohne
Katheter ) vermittelst warmer comprimirter
Luft . Dieser Apparat bat gegenwärtig
überall , selbst in medicinischen Fachkreisen
die grösste Anerkennung gefunden . Be-

Isichtigung und Erklärung desselben am
Sonntag , den 21. Oktober , von früh 9 bis
4 Uhr Nachmittags u. Montag , den 22. Okt .
von früh 9 bis 7 Uhr Abends , im Hotel z
Nonnenhof in"VViesbaden. (M.-N.V.218)F17
Man Eleinliardt , iiei lin 8 . W . 29 i

Nicht zu verwechseln mit dem fü . H
Laien gefährlichen Appar . mit Katheter  8

ichiilraii « eil!

hü
ßriisste Auswahl . Hilligste Preise.

offerirt als Specialität
A. ( .etscliert , Faulbrunnenstrasse IO.

_ Reparaturen. _ 11737

Restaurant Behrens,
Vorzügl . Eitvilter Traubenmost.

Hotel-Restaurant„Lloyd“,
Ecke Neiostraße u . Saalgaffe.

©mfifeble Mittagstisch z» 60 Pf . n. 1 Mk.
»Ausschank vo » hellent und dunklem Bier
»er Germania -Brauerei , vorzüglicher »Weine
von ersten hiesigen Firmen . Bringe mein
neu eröffnetes Lokal in best empsehlerrde
Erinnerung.

Hochachtungsvoll

_ Wilhelm Wa gner.
Restaurant Göbel.

Bon heute ab täglich : 12815

Süßer Apfelmost.
Junge fette Hafermastgänse , sauber ger..

8 - 10Psd .. per »Psd . 40 »Ps ., versendet gegen Nach-
nahme »Besitzer llanicl Cärig -all , Gr . »Marien-
walde bei Gr . Friedrichsdors , Oflpr. _

Freilag und Samstag sind ans dem Markt die

letzten Gurken nnd
Senfgnrken

für dieses Jabr zu bnben.__
Wiesenbirnen per Pid . 6 »Ps ., sowie Eh-

birnen z» hnben Schwalbacherstrasie 39, H. 14286

In denkbar grösster Auswahl kV zu hervorragend billigen Preisen -"WH in erstklassigen Qualitäten

Kirchgasse 43 , Ecke Schulgasse
Weisswaaren —Leibwäsche —Jkttwäsclic —Kilclicnwäsche —Iielnenwaareii.
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